
 

WAS KRABBELT DA? 
Welche Ursache führte zum erstmaligen Auftreten des Asiatischen Laubholzbockkäfers 

(Anoplophora glabripennis), wie gefährlich ist er für die Forstwirtschaft und wie effizient sind 

die Massnahmen der Bekämpfung? 

 

  

21. MÄRZ 2016 

PEGGY HAYOZ 

MATURAARBEIT- NEOBIOTA 

KOLLEGIUM HEILIG KREUZ 

Abb. 1 Asiatischer Laubholzbockkäfer 



Inhalt sverzeichnis 

 

1. Einleitung .......................................................................................................................... 2 

2. Problematik ....................................................................................................................... 4 

3. Die befallenen Orte der Schweiz ..................................................................................... 5 

3.1 Marly und Brünisried im Kanton Freiburg  ............................................................ 5 

3.2 Winterthur im Kanton Zürich  ................................................................................. 8 

3.3 Berikon im Kanton Aargau  ...................................................................................... 9 

4. Der Asiatische Laubholzbockkäfer ............................................................................... 11 

4.1 Herkunft und Invasion des Käfers ......................................................................... 12 

4.2 Die Morphologie und die Stadien der Entwicklung ............................................. 14 

5. Die Aufspürung und Bekämpfung des ALB ................................................................ 19 

5.1 IG Anoplophora Spürhunde Schweiz .................................................................... 19 

5.1.1 Die Hundeführer mit ihren Hunden ............................................................... 20 

5.1.2 Die Ausbildung ................................................................................................. 22 

5.1.3 Die Arbeit  .......................................................................................................... 24 

5.2 Baumpfleger ............................................................................................................. 27 

5.3 Die Forstwirtschaftl ichen Erfahrungen und die Prävention ............................... 28 

6. Beantwortung der Leitfrage .......................................................................................... 30 

7. Abkürzungen .................................................................................................................. 31 

8. Glossar ............................................................................................................................. 32 

9. Abbildungsverzeichnis ................................................................................................... 35 

10. Literaturverzeichnis  .................................................................................................... 39 

11. Anhang ......................................................................................................................... 46 

 



2 

 

1. Einleitung 

 

In der Schweiz ist der Asiatische Laubholzbockkäfer (ALB 1), Anoplophora glabripennis, seit 

Herbst 2011 an verschiedenen Orten aufgetaucht. Als Freilandbefälle sind Brünisried (2011) 

und Marly (2014) im Kanton Freiburg, Winterthur (2012) im Kanton Zürich und Berikon 

(2015) im Kanton Aargau bekannt. Ein grosser Waldbefall wurde bisher in Europa nicht 

festgestellt.2 Durch die Schäden, welcher der Käfer verursacht, entsteht ein hohes 

Sicherheitsrisiko in Siedlungsgebieten. Die Laubholzarten, welche befallen sind, können eine 

Gefahr darstellen, da sie innerhalb weniger Jahre zerfressen sind und absterben. Bei einem 

schlimmen Befall können Äste herunterfallen3 und falls der Käfer sich weiter etabliert, ist die 

Schutzfunktion unserer Wälder gegen Lawinen und Steinschläge nicht mehr gewährleistet.  

Aufgrund der Vorfälle in Freiburg wusste ich schon ein wenig über diesen Schädling Bescheid. 

Auch bei mir Zuhause fanden wir vor zwei Jahren einen Käfer, der dem Asiatischen 

Laubholzbockkäfer sehr ähnlich sah. Mein Vater konnte ihn in ein Glas sperren und zu einem 

Spezialisten bringen, welcher uns mitteilte, dass es sich um eine harmlose einheimische 

Bockkäferart handelt. Ich wohne etwas abgelegen und sehr nahe an der Natur, das kommt mir 

sehr gelegen, da ich mich gerne mit der Natur und Tieren beschäftige. 

Alle diese Gründe bewegten mich dazu, den Asiatischen Laubholzbockkäfer als Neozoon für 

meine Maturaarbeit zu analysieren.  

Nachdem meine Entscheidung getroffen war, begann ich mit Recherchen und stiess auf die 

Interessengemeinschaft der Anoplophora Spürhunde Schweiz. Diese Gemeinschaft unternimmt 

die Bekämpfung des Schädlings mit Hilfe des Geruchsinns der Hunde. Da ich selber zwei 

Hunde besitze und mit beiden ein Training absolviere, weckte diese Aufspürung des Käfers 

sehr grosses Interesse in mir. 

Durch diese Arbeit vertiefe ich mein Wissen über diesen Käfer, um zu verstehen, wie dieser 

Schädling in die Schweiz gelangen konnte und warum bis jetzt nicht mehr dagegen 

unternommen wird, beziehungsweise werden kann. So kam ich auf meine Leitfrage, die wie 

folgt lautet: ĂWelche Ursache f¿hrte zum erstmaligen Auftreten des Asiatischen 

Laubholzbockkäfers (Anoplophora glabripennis), wie gefährlich ist er für die Forstwirtschaft 

und wie effizient sind die Massnahmen der Bekªmpfung?ñ 

                                                 
1 In dieser Arbeit wird die Abkürzung ALB  für den Asiatischen Laubholzbockkäfer verwendet.  
2 Vgl. http://www.anoplophora-spuerhunde.ch/freilandbefall-asiatischer-laubholzbockk%C3%A4fer/ (08.02.16) 
3 Vgl. http://www.bafu.admin.ch/wald/11015/11851/11852/index.html?lang=de (08.02.16) 
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Ich begann meine Arbeit mit Literaturrecherchen um mehr Sicherheit in der Thematik 

aufzubauen. Danach folgten Gespräche mit Fachpersonen der IG Anoplophora Spürhunde 

Schweiz mit anschliessender Begleitung der Einsätze der Spürhunde. Um an weiterführende 

Informationen zu gelangen, kontaktierte ich im weiteren Verlauf Fachpersonen aus 

angrenzenden Bereichen wie Forst, Baumpflege und offizielle Stelle.  
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2. Problematik 

 

Seit den Entdeckungsreisen hat sich vieles verändert, so ist es Tieren und Pflanzen aus aller 

Welt möglich an die verschiedensten Orte der Welt zu gelangen. Nicht einheimische Pflanzen 

(Neophyten) oder Tiere (Neozoen) können sowohl positive als auch negative Auswirkungen 

auf ihr neues Umfeld haben.  

Der Asiatische Laubholzbockkäfer (Anoplophora glabripennis), kurz ALB, ein 

meldepflichtiger Schadorganismus, wurde durch Verpackungsholz aus seinem Herkunftsland 

China zuerst in die Vereinigten Staaten und schliesslich nach Frankreich, Italien und Österreich 

verschleppt. In seiner Heimat war der Käfer vor den 1980er Jahren nicht von grosser 

Bedeutung. Erst mit dem Befall von Bodenschutzanlagen und grossflächigen Plantagen wurde 

das Insekt als Schädling eingestuft. Beim grössten Aufforstungsprojekt der Welt (Sanbei 

Fanghulin4) hat der ALB auf einer Flªche von 120ó000 Hektaren 200 Millionen Pflanzen 

befallen. 

Gesunde Laubholzbäume und Sträucher, die sich meist nahe an Siedlungsgebieten und dem 

Verkehr befinden, werden durch diesen Käfer befallen. Schliesslich stirbt der Baum innert 

weniger Jahren ab, wodurch eine Gefährdung der Sicherheit der Menschen durch abbrechen 

der Äste entsteht. Deshalb ist eine schnelle Bekämpfung notwendig; dies generiert jedoch hohe 

Kosten.5 In Winterthur kam es 2012 zu einem sofortigen Einsatz, welcher rund CHF 750ó000.- 

gekostet hat. Vorerst sind darin nur der Aufwand des Personals der Stadtgärtnerei Winterthur 

und externer Firmen enthalten. Aber auch die Angestellten des Bundes, des Kantons und eine 

Wiederaufforstung der betroffenen Orte müssen finanziert werden. Die Stadt und der Kanton 

schätzen die weiteren Kosten bis 2016 auf CHF 2,8 Millionen.6  

Bis jetzt sind in der Schweiz keine Waldbefälle aufgetreten. Würde sich der ALB aber in 

grossen Wäldern ansiedeln und ausbreiten, so hätte dies schwere Folgen für den Holzhandel 

wie auch für die Waldbewirtschaftung.7 

 

  

                                                 
4 Vgl. http://www.waldwissen.net/lernen/weltforstwirtschaft/lwf_aufforstung_china/index_DE (15.02.16) 
5 Vgl. http://www.wsl.ch/dienstleistungen/publikationen/pdf/14298.pdf (15.02.16) 
6 Vgl. Hochstrasser, Markus & Kamm, Urs (2013). Asiatischer Laubholzbockkäfer (ALB) (Anoplophora 

glabripennis). Baudirektion Zürich, 2013, S. 31 
7 Vgl.  http://www.wsl.ch/info/mitarbeitende/wermelin/publikationen/2014_Hoelling_ALBd.pdf (15.02.16) 
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3. Die befallenen Orte der Schweiz  

 

Seit dem Jahr 2011, ist der Schädling auch in der Schweiz präsent. Im Sensebezirk des Kantons 

Freiburg, genauer in Brünisried, wurde ein erster Befall an Bäumen nachgewiesen.8 Im 

Dezember 2015, wurde der ALB an vier Orten entdeckt, an welchen verschieden stark 

betroffene Freilandbefälle vorliegen. Diese, bis heute bekannten Ortschaften, sind Marly und 

Brünisried im Kanton Freiburg, wie auch Winterthur in Zürich und Berikon im Kanton Aargau.9 

 

3.1 Marly und Brünisried im Kanton Freiburg  

 

Brünisried, war der erste Ort der Schweiz, welcher dem Befall des Quarantäneschädlings 

unterlag. Vier lebende Käfer wurden im Jahr 2011 an einem Bergahorn gefunden, zudem gab 

es Eiablagestellen an einer Hecke, sowie an zwei Einzelbäumen.10 Trotz der Kontrollen durch 

das Spürhundeteam und die Baumpfleger kam es im September 2013 zu einem erneuten Fund. 

Einige frisch abgelegte Eier, rund 20 Larven und drei ausflugbereite Käfer wurden auf zwei 

Bergahornen verteilt gefunden. Durch den neuen Fund muss die Fokuszone, der Umkreis des 

Gebiets, in dem Präventivfällungen und Kontrollen durchgeführt werden, um 500 Meter 

ausgeweitet werden. Befallene Bäume werden sofort gefällt und vernichtet. Auch um die 

Gemeinde Brünisried werden in einer zwei Kilometer grossen Pufferzone gewisse Kontrollen 

durchgeführt. Alle Anwohner werden über die Lage informiert und über den Umgang mit 

                                                 
8 Vgl. http://www.wsl.ch/fe/walddynamik/waldschutz/aktuell/index_DE (04.01.16) 
9 Vgl. http://www.bafu.admin.ch/wald/11015/11851/11852/index.html?lang=de (06.01.16) 
10 Vgl. http://www.wsl.ch/info/mitarbeitende/wermelin/publikationen/2014_Hoelling_ALBd.pdf (11.01.16) 

Abb. 2 Zonenkarte von Brünisried 
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Pflanzenmaterial von Bäumen unterrichtet. Niemand darf ab diesem Zeitpunkt 

Pflanzenmaterial über die Grenze der Quarantänezone transportieren, ausser es sei gehäckselt.11  

In Marly wurden im Juli 2014 im Quartier ĂLes Rittesñ mehr als hundert ausgeschl¿pfte Kªfer 

entdeckt, vorwiegend auf Kastanienbäumen und Ahornen. Der kantonale phytosanitäre Dienst 

ergriff Sofortmassnahmen und nahm Präventivfällungen im Umkreis von 100 Meter vor.12 

Weiter wurde in Marly eine Pufferzone von zwei Kilometer eingerichtet, welche stärker 

kontrolliert wird, als diejenige in Brünisried. Der Grund dafür ist, dass der Schädling in Marly 

schätzungsweise vier Jahre, beziehungsweise zwei Entwicklungszyklen, unentdeckt blieb und 

somit ein grösserer Befall stattfinden konnte. Da die beiden Gemeinden Marly und Brünisried 

eng beieinanderliegen, hat die Eidgenössische Forschungsanstalt für Wald, Schnee und 

Landschaft (WSL) in Birmensdorf eine Molekulare Diagnostik durchgeführt, wobei man 

feststellte, dass es sich um den gleichen Käfer handelt.13 Bei der Molekularen Diagnostik 

werden die DNA- Sequenzen von spezifischen Regionen im Erbgut der Organismen analysiert. 

Für Insekten wurden die Fragmente der mitochondrialen Cytochrome Oxidase I (COI) 

verwendet. Als erster Arbeitsschritt wird die gesamte DNA aus der Probe oder dem 

untersuchenden Organismus extrahiert. Dies wird anschliessend mit der Polymerase-

Kettenreaktion vervielfältigt. Dieser Abschnitt ist somit in grosser Menge vorhanden und eine 

                                                 
11 Vgl.  http://www.fr.ch/iag/de/pub/aktuelles.cfm?fuseaction_pre=Detail&NewsID=45180 (26.02.16) 
12 Vgl.  http://www.baumpflege-schweiz.ch/pdf/alb/alb_artikel3_marly.pdf (26.02.16)  
13 Vgl.  http://www.fr.ch/iag/de/pub/aktuelles.cfm?fuseaction_pre=Detail&NewsID=47779 (26.02.16) 

Abb. 3 Zonenkarte von Marly 
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DNA-Sequenzierung kann stattfinden. Die Länge der Sequenz kann verschieden sein und 

zwischen 600 und 700 Basenpaare aufweisen. Zum Schluss werden die erhaltenen Sequenzen 

aus Marly und Brünisried miteinander verglichen. Findet man eine mit Übereinstimmungen 

von 99 Prozent oder mehr, handelt es sich um die gleiche Art. Die COI- Sequenz der Käfer aus 

Brünisried und Marly sind identisch, somit konnte es durch ein Missgeschick zu einer weiteren 

Verschleppung des ALBs kommen.14 Die Gemeinde Marly hat 2009 und 2010 an der Route de 

Fribourg eine Hecke schneiden lassen unter welcher sich auch grösseres Gehölz befand. Die 

Arbeiter durften das Holz mit nach Hause nehmen, darin befanden sich Eier des Schädlings, 

was niemand bemerkte. In Brünisried konnten die Larven schlüpfen, sich entwickeln und sich 

ausbreiten. Damals wusste niemand über diesen Käfer Bescheid und so gab es auch keine 

Vorschriften, welche die Ein- und Ausfuhr von Holz regelten.15 Durch das Spürhundeteam 

wurden als Beweis, dass es vor Brünisried Larven in Marly gab, Paletten mit Larven und 

Ausfluglöcher gefunden.16 Die Quarantänezone wird erst aufgehoben, wenn der Ort vier Jahre 

frei von Befall ist. In Marly kam es im August 2014 zu einem weiteren Fund beim ĂChemin du 

Publietñ, demnach könnte die Quarantänezone frühestens per Dezember 2018 annulliert werden 

und erst ab diesem Datum kann die Pflanzung oder der Transport von Bäumen wie zuvor 

stattfinden.17 18  

 

  

                                                 
14 Vgl.  Prospero, Simone. ALB DNA Tests u. Informationen. E ïmail: simone.prospero@wsl.ch (23.11.15). 
15 Vgl.  Hagemeier, Daniel (2016). ALB Telefoninterview, geführt vom Verfasser. Schwarzsee, (18. 01. 16). 
16 Vgl.  Raemy, Roger (2016). ALB Interview, geführt vom Verfasser. Plaffeien, (29. 02. 16). 
17 Vgl.  Hagemeier, Daniel (2016). ALB Telefoninterview, geführt vom Verfasser. Schwarzsee, (18. 01. 16). 
18 Vgl.  http://www.fr.ch/iag/de/pub/aktuelles.cfm?fuseaction_pre=Detail&NewsID=49391 (26.02.16) 

Abb. 4 ALB-Genotypen Brünisried und Marly, 

Winterthur 
Abb. 5 DNA- Analysen Brünisried, Marly 



8 

 

3.2 Winterthur im Kanton Zürich  

 

In Neuhegi an der Sulzerallee mussten im Juli 2012 64 junge Bergahorne aufgrund eines 

Befallsherdes des ALBs gefällt werden. In Winterthur, wie auch bereits an den anderen 

genannten Orten, werden die Bäume zerhackt und in Containern in eine Verbrennungsanlage 

gebracht. In den darauffolgenden Tagen wird die Fokuszone von 500 Meter Umfang gründlich 

nach Käfern abgesucht, auch hier ein Suchhundeteam vor Ort.19 Um eine Ausbreitung des 

ALBs zu verhindern, wurde im Februar 2013 eine flächenartige Rodung in der Fokuszone 

durchgeführt.20 Seit dem ersten Befall wurden bis im Juni 2013 98 befallene Bäume und 180 

weitere zum Schutz gefällt, zudem wurden 144 lebende Käfer gefunden.21 In einem Jahr 

ergeben sich in Zürich 8000 Arbeitsstunden. 3000 Stunden übernehmen die Stadtgärtnerei, der 

Forstbetrieb und der kantonale Forstdienst, die anderen 5000 Arbeitsstunden sind auf externe 

Baumpfleger und auf das Spürhundeteam verteilt.  

Bei Kontrollarbeiten im Jahr 2013 wurden elf Larven gefunden und deshalb mussten 60 

zusätzliche Bäume gefällt werden. Somit verlängert sich auch die Überwachungsfrist, welche 

falls kein Käfer mehr gefunden worden wären, per Ende 2016 ausgelaufen wäre, bis Ende 

                                                 
19 Vgl. 

http://stadtgaertnerei.winterthur.ch/fileadmin/user_upload/Stadtgaertnerei/Dateien/4_Natur_und_Landschaft/4_5

_Pflanzenschutz/4_5_10_ALB/MM-ALB-19072012.pdf (27.02.16) 
20 Vgl. 

http://stadtgaertnerei.winterthur.ch/fileadmin/user_upload/Stadtgaertnerei/Dateien/4_Natur_und_Landschaft/4_5

_Pflanzenschutz/4_5_10_ALB/MM-ALB-14022013.pdf (27.02.16) 
21 Vgl. 

http://stadtgaertnerei.winterthur.ch/fileadmin/user_upload/Stadtgaertnerei/Dateien/4_Natur_und_Landschaft/4_5

_Pflanzenschutz/4_5_10_ALB/ALB-MM-28062013.pdf 27.02.16) 

Abb. 6 Zonenkarte von Winterthur 
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2017.22 Das Aufspüren und vernichten des ALBs ist keine günstige Sache, die Arbeiten im Jahr 

2014 in Winterthur kosteten CHF 650ó000, wovon CHF 550ó000 der Kanton Z¿rich 

übernahm.23  

 

 

3.3 Berikon im Kanton Aargau  

 

Im September 2015 wird in Berikon im Kanton Aargau, durch einen Gärtnerlehrling, ein 

lebender ALB gefunden und eingefangen. Am nächsten Tag wurden sofort Untersuchungen im 

Umkreis von 100 Meter mit Hilfe von zwei Spürhunden durchgeführt. Als die Fokuszone auf 

250 Meter vergrössert wurde, konnte ein befallener Bergahorn gefunden werden. Diverse 

Einbohrlöcher waren erkennbar, zusätzlich wurde der Baum in kleinere Teile zerlegt und es 

traten 12 Larven in verschiedener Grösse auf.  Neun lebende Käfer wurden bei der Fällung 

gefunden und sofort zerstört.24 Weitere Suchen haben keine Spur mehr vom ALB 

hervorgebracht, dennoch erfolgen viele Präventivfällungen, 95 Prozent aller 

Hauptwirtspflanzen in der Fokuszone sollen bis März 2016 gefällt werden. In den 

verschiedenen Pufferzonen wie Berikon, Oberwil-Lieli und Zufikon wird das Schnittgut 

eingesammelt und in jeder eigenen Zone in einer Schnitzelheizung verbrannt. So kann eine 

Verschleppung verhindert werden. Der Forstbetrieb einer jeder Pufferzone verzichtet auf den 

                                                 
22Vgl. http://stadtgaertnerei.winterthur.ch/fileadmin/user_upload/Stadtgaertnerei/Dateien/4_Natur_und_Landsch

aft/4_5_Pflanzenschutz/4_5_10_ALB/20131125_MM_ALB.pdf (27.02.16) 
23Vgl. http://stadtgaertnerei.winterthur.ch/fileadmin/user_upload/Stadtgaertnerei/Dateien/4_Natur_und_Landsch

aft/4_5_Pflanzenschutz/4_5_10_ALB/MM-ALB_2014-12-10.pdf (27.02.16) 
24Vgl. https://gd.eppo.int/reporting/article-5132 (26.02.16) 

Abb.7 Zonenkarte von Berikon 
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Verkauf des Stammholzes der Hauptwirtspflanzen. Weiter geplant in Berikon ist eine 

Weiterbildung für Personen welche bei den Felderarbeiten tätig sind. Es werde weitere 

Kontrollen vorgenommen durch Hundeführer mit ihren Spürhunden, Baumpflegern und 

Förster. Der Schädling in Berikon gilt erst 2019 als ausgerottet, wenn bis dahin keine erneuten 

Funde auftreten.25  

  

                                                 
25 Vgl. Döbeli, Johann. Berikon. E ïmail: Johann.Doebeli@ag.ch (19.01.16) 
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4. Der Asiatische Laubholzbockkäfer 

 

Ein Käfer, der in der gesamten Schweiz bei 

Forstbetrieben, dem Pflanzenschutz und beim 

Bundesamt für Umwelt (BAFU) und folglich auch der 

Bevölkerung, ein grosses Kopfzerbrechen bewirkt, ist 

der Asiatische Laubholzbockkäfer (ALB), 

Anoplophora glabripennis, welcher zur Klasse der 

Insekten (Insecta) und der Familie der Bockkäfer 

(Cerambycidae) gehört. Die Gattung der Anoplophora 

umfasst 36 Arten.26 27 Über den ganzen Globus verteilt, gilt dieser Laubholzschädling als sehr 

gefährlich. In Europa werden Schäden an Stadtbäumen und Sträuchern verrichtet, welche für 

die Bevölkerung ein Sicherheitsrisiko darstellen, die Bäume sterben durch den Befall des ALBs 

ab und können zu Boden fallen. Waldbefälle wurden bisher keine gefunden, bei den 

Freilandbefällen müssen nach Schweizer Gesetzgebung  sehr grosse Präventivfällungen durch 

den Forstbetrieb vorgenommen werden. 28 Gemäss Art. 42 Abs. 1 und 2 der Verordnung über 

Pflanzenschutz (PSV) vom 27. Oktober 2010:  

ĂArt. 42 Bekämpfungsmassnahmen der kantonalen Dienste 

1 Werden im Inland besonders gefährliche Schadorganismen nach den Anhängen 1 Teil A und 

2 Teil A oder besonders gefährliche Unkräuter nach Anhang 6 festgestellt, so muss der 

zuständige kantonale Dienst die vom zuständigen Bundesamt angewiesenen Massnahmen 

ergreifen, die zur Tilgung von Einzelherden geeignet sind. Ausgenommen sind kurzfristige 

Massnahmen in Parzellen, auf denen Waren, die den Bestimmungen über den Pflanzenpass 

unterliegen, produziert werden; diese werden vom EPSD durchgeführt. 

2 Ist eine Tilgung nicht möglich, so hat der zuständige kantonale Dienst Vorkehrungen zur 

Verhinderung einer weiteren Ausbreitung zu treffen.ñ 

In der Schweiz, wie auch in Europa, wird dieser Bockkäfer als besonders gefährlichen 

Schadorganismus (bgSO) eingeordnet.29  

 

 

                                                 
26 Vgl. http://www.anoplophora-spuerhunde.ch/der-asiatische-laubholzbockk%C3%A4fer-anoplophora-

glabripennis/steckbrief-des-alb/ (27.02.16)  
27 Vgl. https://gd.eppo.int/taxon/ANOLGL  (15.02.16) 
28 Vgl. Raemy, Roger (2016). ALB Interview, geführt vom Verfasser. Plaffeien, (29. 02. 16). 
29 Vgl. Art. 42 Anhang 1 der Verordnung über Pflanzenschutz (PSV) vom 27. Oktober 2010 

Abb. 8 ALB Männchen 
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4.1 Herkunft  und Invasion des Käfers  

 

Ursprünglich stammt der ALB aus Südostasien, genauer China, Korea und Taiwan. Eine erste 

Einschleppung konnte 1996 in New York sichergestellt werden. Trotzdem blieb Nordamerika 

nicht verschont und es hat zahlreiche weitere Befälle gegeben. In Europa hat sich der Schädling 

in Österreich, genauer in Braunau niedergelassen. Es folgten darauf Fälle in Frankreich, 

Deutschland, Italien, Niederlande, der Schweiz sowie Grossbritannien.30
  

 

Abb. 9 Verbreitung des ALBs in Europa 

Diese Einschleppung wurde durch den zunehmenden Handel zwischen europäischen und 

asiatischen Ländern gefördert. Vor den Entdeckungsreisen ist das Austauschen von Gütern von 

einer zur anderen Landmasse gar nicht oder nur bedingt möglich gewesen, wodurch sich solche 

träge Schädlinge kaum verbreiten konnten. Doch der Handel hat sich über alle Kontinente 

ausgeweitet, was man heute als globalen Handel bezeichnet.31 Doch diese Globalisierung hat 

keineswegs nur positive Aspekte, sondern die Schadorganismen, welche in anderen Ländern 

ohne Bemerkung eingeführt werden, stellen ein riesiges Problem dar und können ökologische 

wie auch ökonomische Schäden verursachen. Die Menschen sind durch die Unkenntnis des 

Schadorganismus total überfordert.32 Durch Container werden verschiedene Güter aus allen 

Teilen der Welt wie der USA, Japan und China in die Schweiz geliefert. Die Verschleppung 

                                                 
30 Vgl. http://www.anoplophora-

spuerhunde.ch/app/download/7109362995/jKI+Leitlinien+zur+Bek%C3%A4mpfung+des+ALB+in+Deutschlan

d+Stand+M%C3%A4rz+2014.pdf?t=1449505238 (26.02.16)  
31 Vgl. https://www.vimentis.ch/d/publikation/377/Die+Globalisierung.html (10.01.16) 
32 Vgl. 

http://www.wsl.ch/dienstleistungen/veranstaltungen/veranstaltungskalender/wsl_kolloquium_131010/index_DE 

(01.03.16) 

Abb. 10 Verbreitungskarte  
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dieser Bockkäferart aus ihren Heimatländern ist möglich, weil die 

Eier in einen vitalen Baum abgelegt werden. Schliesslich frisst 

sich die geschlüpfte Larve tiefer in das Holz und bei der Fällung 

und Verarbeitung sowie bei der Verfrachtung, kann der Larve 

nichts mehr passieren. Dieser Schädling entwickelt sich fertig und 

schlüpft im neuen Land. Die Globalisierung ist der Grund für das 

vermehrte Einschleppen des Schädlings.33 Seit 2012 hat die 

Schweiz ein sehr strenges Kontrollsystem aufgebaut. Die 

verschiedenen Häfen sind am meisten davon betroffen. Es werden 

täglich Granitsteine, welche mit Holzpaletten verpackt sind, an 

diese Häfen geliefert.34  

Gemäss Art. 17 Abs. 1 bis 4 der Verordnung über Pflanzenschutz (PSV) vom 27. Oktober 2010: 

ĂArt. 17 Durchf¿hrung der Kontrolle 

1Der EPSD überprüft, ob die zu kontrollierende Ware die Voraussetzungen für die Einfuhr nach 

den Artikeln 8 und 9 erfüllt. 

2Er kann bei den übrigen Warensendungen stichprobenweise kontrollieren, ob die 

Voraussetzungen erfüllt sind. 

3Die Kontrolle kann sich auch auf die Verpackung und das Transportmittel erstrecken. 

4Sind die Voraussetzungen für die Einfuhr erfüllt, so versieht der EPSD das 

Pflanzenschutzzeugnis mit einem çSichtvermerkèñ  

Die Einfuhrmassnahmen, ĂInternational Standards for Phytosanitary Measuresñ (IPSM), sind 

durch die ĂInternational Plant Protection Conventionñ, kurz IPPC, welche der ĂUnited Nations 

Food and Agriculture Organizationsñ (FAO) untergeordnet ist, bestimmt. Die Kennzeichnung 

auf den Vollholzverpackungen weist das Logo der IPPC auf. Zusätzlich sind die 

Zulassungsnummer des Betriebes und die Buchstaben ĂHTñ sowie ĂDBñ zu erkennen. ĂHeat 

Treatmentñ (HT) ist die Hitzebehandlung von 

30 Minuten bei 56 Grad gemeint. ĂDebarkedñ 

(DB) bedeutet, dass die Rinde des Holzes 

entfernt wurde.35 Es gibt noch weitere 

Behandlungen, die an dem Verpackungsholz vorgenommen werden; so wird versucht, die 

Verbreitung der gefährlichen Schädlinge zu unterbinden.36  

                                                 
33 Vgl. http://www.wsl.ch/info/mitarbeitende/wermelin/publikationen/2014_Hoelling_ALBd.pdf (10.01.16) 
34 Vgl. Hagemeier, Daniel (2016). ALB Telefoninterview, geführt vom Verfasser. Schwarzsee, (18. 01. 16). 
35 Vgl. http://www.sccc.ch/download/info/wood/01_20070711_ISPM_15_Merkblatt.pdf (08.03.16) 
36 Vgl. http://www.tis-gdv.de/tis/verpack/holz/export/export.htm (08.03.16) 

Abb. 11 Granitsteine verpackt mit 

Holzpaletten 

Abb. 12 IPPC Sichtvermerk 
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4.2 Die Morphologie und die Stadien der Entwicklung 

 

Das eigentlich schöne Aussehen des Asiatischen 

Laubholzbockkäfers lenkt von dem Schaden ab, den er 

in vielen Gebieten verursacht. Ohne die langen, 

geringelten Fühler, welche eine Farbbasis in blau 

besitzen, beträgt die Körperlänge der Käfer 25-35 

Millimeter. Die Fühler der Männchen, können bis zu 

2,5-mal so gross wie ihr eigener Körper sein. Die 

Weibchen, sind im Körperbau stämmiger und etwas 

grösser, deshalb machen ihre Fühler nur das  1,3-1,5-

fache ihrer gesamten Länge aus.37 Rund 25-80 

Millimeter38 messen die elf-segmentigen Fühler. Die 

Färbung der Flügeldecken des Käfers ist schwarz, 

glänzend, und mit unregelmässig vielen verschieden 

grossen Flecken von weiser bis gelblicher Farbe, versehen. Ausserdem hat das Tier ein 

Halsschild mit zwei seitlich angebrachten spitzen Dornen.39 

Die Flugzeit des Bockkäfers ist von April bis Oktober, dies entspricht der lokalen 

Vegetationszeit.40 Käfer gehören zu den holometabolen Insekten41. Die Weibchen, deren 

Pheromone die Männchen anlocken, begeben sich im Spätsommer auf einen für sie passenden 

Brutbaum und warten auf Partner. Im Allgemeinen kann die Paarung von Käfern 

unterschiedlich lange dauern, wie auch die Art, wie sich die 

Käfer aneinander festhalten, variieren kann. Während der 

Kopulation werden die Sternite des Weibchens durch den 

Penis auseinandergedrückt, bei welchen sich die 

Geschlechtsöffnung befindet. Anschliessend werden durch 

Spermatophore die Samen des Männchens übertragen. Der 

                                                 
37 Vgl. http://www.anoplophora-spuerhunde.ch/der-asiatische-laubholzbockk%C3%A4fer-anoplophora-

glabripennis/steckbrief-des-alb/ (07.01.16) 
38 Vgl. http://www.bafu.admin.ch/wald/11015/11851/11852/index.html?lang=de (07.01.16) 
39 Vgl. http://www.wsl.ch/info/mitarbeitende/wermelin/publikationen/2014_Hoelling_ALBd.pdf (07.01.16) 
40 Vgl. http://www.anoplophora-spuerhunde.ch/der-asiatische-laubholzbockk%C3%A4fer-anoplophora-

glabripennis/steckbrief-des-alb/ (07.01.16) 
41 Vgl. http://www.itis.gov/servlet/SingleRpt/SingleRpt?search_topic=TSN&search_value=701771 (15.02.16) 

Abb. 43 ALB Weibchen (oben) u.  Männchen 

(unten) 

Abb. 14 Paarung von Asiatischen 

Laubholzbockkäfern 
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Geschlechtsakt ist beendet wenn sich das 

Männchen seitlich von dem Weibchen abrollt oder 

mit den Hinterbeinen loslöst.42  

Der Baumstamm, wie auch die Äste eines Baumes, 

sind in verschiedene Schichten unterteilt. Die 

Borke, welche sich zu äusserst befindet, besteht aus 

toten Zellen und dient als Schutz. Direkt unter 

dieser Schicht liegt der Bast. Diese innere Rinde 

kann schnell absterben und entwickelt sich im 

Anschluss zu Kork, welches danach in die Borke übergeht. Bast und Borke bilden zusammen 

die Rinde.43 Der Bast ist das Phloem (Siebröhren) eines Baumes und gehört zu den Leitbündeln. 

Die Aufgabe des Phloems ist der Transport der Assimilate (Fotosyntheseprodukte), wie 

beispielsweise Zucker, von den Blättern zu den Verbrauchsorten. Der eigentliche, wachsende 

Teil des Baumes, kennzeichnet das Kambium und folgt nach dem Bast. Die vorletzte Schicht 

ist das Splintholz, auch Xylem (Holzteil) genannt, welches ein Teil der Leitbündel ausmacht. 

Das Xylem ist für den allgemeinen Wassertransport im Baum verantwortlich. Die Beförderung 

des Wassers findet durch die Kohäsions- und Adhäsionskräfte statt und durch die Wasserabgabe 

der Blätter gibt es ein Sog, welcher die ganze Arbeit antreibt.44 45 Die innerste und zugleich tote 

Schicht nennt sich Kernholz. Sie entsteht durch die Bildung von neuen Splintholzringen und 

funktioniert als Träger des Baumes.46
  

Für das Weibchen des Asiatischen Laubholzbockkäfers 

ist die Rinde der wichtigste Teil und dient ihr als Ort für 

die Ablage der 30-200 Eier.47 In einen Schlitz oder 

Trichter, welcher vorher ausgefressen wurde, wird ein 

einzelnes Ei zwischen das Splintholz und den Bast 

gelegt. Das cremefarbene Ei ist mit fünf bis sieben 

Millimetern Durchmesser sehr klein und hat eine flache, 

längliche Form.48 Im Frühsommer, nach ein bis zwei 

                                                 
42 Vgl. https://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%A4fer#Fortpflanzung_und_Entwicklung (14.02.16) 
43 Vgl. http://www.sdw-nrw.de/waldwissen/oekosystem-wald/stammaufbau/ (10.01.16)  
44 Vgl. Anne, Born (u. a.) (2015). Biologie Sekundarstufe II. Berlin: Cornelsen Schulverlage GmbH, S. 330  
45 Vgl. Prof. Dr. Sven, Gembballa (u. a.) (2010). Markl Biologie Oberstufe. Stuttgart: Ernst Klett Verlag GmbH, 

S. 126 
46 Vgl. http://www.sdw-nrw.de/waldwissen/oekosystem-wald/stammaufbau/ (10.01.16)  
47 Vgl. http://www.anoplophora-spuerhunde.ch/der-asiatische-laubholzbockk%C3%A4fer-anoplophora-

glabripennis/steckbrief-des-alb/ (10.01.16)  
48 Vgl. http://www.wsl.ch/dienstleistungen/publikationen/pdf/14298.pdf (10.01.16) 

Abb. 15 Aufbau Baumstamm 

Abb. 16 Eiablagestellen des ALBs an 

durchsuchtem Baum 
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Wochen Brutzeit, sind die Larven schlupfbereit. 

Diese messen zu diesem Zeitpunkt ungefähr 50 

Millimeter in der Länge und nur 10 Millimeter in der 

Breite. Die Larve ist zudem ziemlich massiv und hat 

eine cremige Farbe. Der mit Zacken versehene 

Kopfschild oder auch das Fehlen von Beinen sind 

weitere typische Merkmale der Larve.49 Kaum geschlüpft, beginnt die Schädlingslarve damit 

sich vom Bast des Baumes zu ernähren. Dieser erste Prozess wird Reifungsfrass genannt. Der 

Baum darf zu Beginn der Entwicklung einer Larve nicht abgestorben sein, damit sich diese in 

einem ersten Stadium auch ernähren kann. Weil sich in diesem Abschnitt des Baumes das 

Phloem befindet, welches die Fotosyntheseprodukte leitet. Dies ist eine wichtige Energiequelle 

für die heranwachsende Larve. Eine ins Holz 

vorgedrungene Larve, kümmert es nicht mehr, ob der 

Baum noch steht, bereits gefällt oder verarbeitet wurde 

und setzt ihre Entwicklung in den nächsten Stadien 

ohne Schwierigkeiten fort. In einem späteren Stadium, 

frisst sich die Larve stammaufwärts einen ovalen 

Gang.50 Während des Durchbohrens des Holzes, 

werden immer wieder Holzspäne hervorgebracht, die 

zu Beginn sehr fein sind, aber mit der Zeit immer mehr 

an Grösse gewinnen.51 Diese Späne werden oft am Fuss 

eines Stammes oder in den Astgabeln gefunden. In der 

Nähe der Rindenoberfläche bildet sich meist ein 

Pfropfen aus Holzspänen am Ende des Ganges, 

welcher den Ort der Verpuppung darstellt. In der Regel 

verweilen sie dort zwei bis  drei Wochen und häuten 

sich daraufhin. Bevor der Käfer jedoch aus dem Baum, 

durch ein gefressenes Loch mit einem Durchmesser von einen Zentimeter, hinauskriecht, ruht 

er sich noch zwei weitere Wochen in dieser Puppenwiege aus. Wenn der Käfer ausgeflogen ist, 

beginnen die Phasen der Paarung und der ganze Entwicklungszyklus fängt von vorne an. Um 

bei Kräften zu bleiben, frisst der Schädling verschiedenes Pflanzenmaterial. Es wird vermutet, 

                                                 
49 Vgl. http://www.anoplophora-spuerhunde.ch/der-asiatische-laubholzbockk%C3%A4fer-anoplophora-

glabripennis/steckbrief-des-alb/ (11.01.16) 
50 Vgl. http://www.neo-info.ch/index.cfm?pageID=30 (11.01.16) 
51 Vgl. http://www.wsl.ch/info/mitarbeitende/wermelin/publikationen/2014_Hoelling_ALBd.pdf (10.01.16) 

Abb. 17 Stammaufwärts fressende ALB Larve 

Abb. 18 Ausgewachsene Larve des ALBs (5cm) 

Abb. 19 Die Puppenwiege eines Asiatischen 

Laubholzbockkäfers 






























































